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fand meine volle Anerkennung wie gern würde ich eine Tochter

h nen beſitzen So gut iſt es mir jedoch nicht geworden
ch hatte nur einen Sohn und der iſt zu meinem höchſten
Schmerz im letzten Kri t en Haben Sie jemand auf
den B beordert ſonſt ſtelle ich meinen Diener zur Ver
fügung ſagte der Präſident nach einer Pauſe
v danke vielmals Excellenz eine alte Dienerin meiner

utter erwartet mich
friti entt terhaltung wurde jetzt eine allgemeine und be

Der Zug fuhr in den Bahnhof der großen Stadt ein die
Geſellſchaft trennte ſich Willdorf blieb in kurzer Entfernung
von Elſe ſtehen um ſich c vergewiſſern daß ſie die alte
Dienerin auch fände Es geſchah Nun zu ihr tretend ſagte er
indem ein Lä über ſein treuherziges Geſicht flog Jch
empfehle mich Jhnen Fräulein denn ich fogre in einer halbenStunde weiter in die Provinz Der Herr Präſident hegte den
Wunſch Sie wären ſeine Tochter da will ich denn bekennen
da gut ich wünſche ein Verwandter von Jhnen zu ſein

Vielleicht mein Bruder
Bruder nein ein Bruder bleibt ſtets was er iſt Beſſer ein

r der kann es zu mehr bringen
Und der Amtsrichter brachte es zu mehr denn einige Monate

ſpäter meldete die Hauptzeitung der ProvinzNa der freundliche Leſer weiß wohl jcon was

Bunte Zeitung
Die Erfindung der Perrücke Seit wann die Perrücke

exiſtirt darüber giebt eine ältere franzöſiſche Zeitung folgenden
ergötzlichen Aufſchluß Philipp der Gute Herzog von Burgund
hatte ſeine Haare während einer längern Krankheit faſt gänzlich
verlor s konnte für ihn nichts Betrübenderes geben denn
er ſich auf Freiersfüßen und wollte nicht nur die Hand
ſondern auch ſchönen Braut Jſabella von Portugal

Um ſeine Kahlheit wenigſtens theilweiſe zu verdeckenerobern
beſchloß Philipp ein Käppchen von ſchwarzem Sammet Calotte
zu tragen Sein ganzer Hof beeilte ſich dieſen Einfall nach
zuahmen und ſo reiſte man mit dieſer ſeltſamen Kopfbedeckung
na ge wo die raſirten Köpfe und die Sammetkäppchen die
Belgier überraſchten aber die Burgunder ſuchten ſie zu

ß dies ein neues Attribut ihres Nationalkoſtüms
ſei Die Feſte nahmen ihren Anfang und Philipp entwickelte den

z damaligen fürſtlichen Luxus indem er hoffte
erzielen zu können was er durch ſeine Perſönlichkeit zu

winnen etwa nicht imſtande ſei Dies muß ihm auch gelungen
z der Termin für die Hochzeitsfeier ward bald el

m vor dem entſcheidenden Tage fand der Herzog Gelegen
einem zärtlichen téte téte mit ſeiner Braut Als er

ten Füßen ſank wollie es ſein Unſtern daß
einer ungeſtümen ndbewegung mit ihm ſein Käppchen

Jſabella auf dem Boden lag Beim An
mucke

tes z anz entblößt von ſeinem
die

nicht enthalten De
ſſin eines unauslöſch

lachte immer fort und tief beſchämt und verlegene während
r Herzog war verſteinert

er ihn das Gelächter der DameSors te Des andern Tages ward dennoch
e n Der ogs Antlitz war jedoch kein u

von Wdigkeit ſichtbar Der Abbé Joffredy wagte es endlich
zu ſagen Monſeigneur alles iſt betrübt über denh läge es veh in un d Macht Eurenne zUnmögli Es giebt kein Mittel für

die ſſin liebt mich n tl Aber Mon
e i eher echt wätena Wien Mein Herzogthum für den Kopf

die

geae konnte n Herrn nicht länger leiden

nie en aus für e ges addeckung zu verfertigen Jnerbat i ann Wien bei dem Günſtling des
dem eine Art von Calotte aber

ren beſetzte beim Anblick dieſes Kunſt
ückens aus Deinr a n r Pierre Larchant

S am ſelben Abend gab Philipp der
dem er mit einerute in Brügge ein prachtvolles len und ſchon einige

h rt tie dem nache erzte t ob Jſabella von da ab
t nehr liebte erhale aber e der Erfinder der

von jetzt an ein gemachter Mann

Tuterariſche Plaudercien

Von U B
von Egidy haben ſo unbedentend dasſich t m eine unverkennbare Wirkung

m

ehabt Es iſt als hätte Egidy eine Schleuſe aufgezogen die
eitdem nicht wieder geſchloſſen worden iſt denn noch immer

ſtrömt die Fluth populär religiöſer Schriften die theils für
einen neuen Glauben kämpfen theils den alten Glauben verthei
digen Das eine wie das andere geſchieht nicht ſelten in einer
ſo platten Weiſe daß jeder Leſer von feinerem Gefühl und
gründlicherer Bildung nothwendig abgeſtoßen wird Deſto mehr
freut man ſich wenn man einmal geiſtdurchleuchteten und poeſie
verklärten religiöſen Streitſchriften begegnet Solcher liegen mir
heute zwei vor

Der geiſtesverwandte Eugen Heinrich Schmitt ge
wann vor einigen Jahren den Preis den die Philoſophiſche
Geſellſchaft zu Berlin für die beſte Schrift über 5 s Dialektik
ausgeſetzt hatte Das Buch heißt Das Geheimniß der Hegel
ſchen Dialektik C E M Pfeffer Halle Der Verfaſſer meint
in dieſer Schrift mit der Philoſophie im Weſentlichen abge
rechnet zu haben in ſeiner neueſten Schrift rechnet er in ge
wiſſem Sinne mit den Theologen ab in gewiſſem Sinne denn
die Schrift iſt mehr poſitiv als polemiſch verneinend Die
Gottheit Chriſti im Geiſte des modernen Menſchen
Ein Sendbrief an Gläubige und Ungläubige heißt das
Buch Leipzig A Jenſen 1892 Der Verfaſſer tritt als eine
Art von Religionsſtifter auf Was wir verkünden iſt die wahr
et katholiſche d h allgemein menſchliwe Lehre
chreibt er Der Kern ſeiner Religion iſt die lebendige
Geiſtesgeſtalt Chriſti Mit ſonnenhaftem Glanze der
nie veriiig t bat Chriſtus einſt die Welt erfüllt
indem er die Menſchen zur Erkenntniß ihrer göttlichen Natur
brachte Der äußerlichen Wunder und Zeichen hat er dazu nicht
beduxft Jn ihm offenbarte ſich das Göttliche als das Alldurch
dringende Alldurchathmende als die ſelige Ureinheit aller Weſen
Es iſt ein ſpiritualiſtiſcher Pantheismus was Schmitt le t
Gott iſt nicht weniger in der Welt und im Einzelnen als die
in ihm ſind Sich der Jmmanenz Gottes und damit der Ewig
keit und Unendlichkeit nicht bewußt ſein iſt die Sünde Sich
jener bewußt werden in Liebe iſt die Erlöſung die Dendrg
iſt nicht Untergehen im All nicht der Hin Tod des
Buddhismus ſondern Aufgehen im All immel und S
Höhen und Tiefen hauchen nur jenen Geiſt aus der in Euch
wohnt und ihre rieſigen Geſtaltungen ſind nur verſchwindende
Momente jenes Geiſtes welcher in jedem Geringſten unter Euch
erwacht und deſſen geringſter Gedanke über alle Geſtirne hinaus
eht Nacht und Licht Aufgang und Niedergang ſind nurMomente der ewigen Jugend verſchwindende Augenblicke jener

Morgenröthe der Ewigkeit die in Euch aufgeht Und ſo geht
es weiter in erhabenem Hymnenſchwung Offenbarung eines
von höchſtem Gefühle durchdrungenen kraftvollen Dichtergeiſtes
Der Verfaſſer iſt ſiegesgewiß wie vor ihm alle Propheten
geweſen ſind und nach ihm alle Propheten ſein werden Ueber
zeugen wird er nur die unbewußt Gleichgeſinnten die e
logen werden nicht mit Unrecht den Kopf ſchütteln über die Art
wie der Verfaſſer bald Bibelworte zur Stütze ſeiner c
nimmt bald über die beſtimmteſten Kundgebungen der Apoſtel
verneinend hinwegſchreitet aber jeder Unbefangene wird das
reine Feuer dieſes Geiſtes anerkennen

Das zweite Buch auf das ſich das vorhin geſpendete Lob
bezieht heißt Der Himmel auf Erden Leipzig 1892
Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von Karl Braun Der
Verfaſſer iſt der bekannte erfurter Geiſtliche Dr Ottomar
Loren z Das r eine gewiſſe Verwandtſchaft mit
Henry Drummond s Das Veſte in der Welt, worauf auch wohl
ſchon die Ausſtattung hinweiſen ſoll Die Proſa des Buches iſt
reich durchwoben mit meiſt klaſſiſchen Gedichten und hat durchaus
vornehmen Charakter Für Schiller iſt die goldene Zeit ein Wort
des Wahns und Lorenz beſtätigt es der Kimmel auf Erden iſt
ein Wahn Es herrſcht ja auf Erden der Tod der Tod und
die Sünde Und doch hat Einer verkündet Das Himmelreich iſt
nahe herbeigekommen Jeſus hat ſagt der Verfaſſer gebrach
Den Himmel über uns den Himmel in uns und den Geiſt himn
liſchen ewigen Lebens durch den der Himmel um uns her ge
Gaſfen werden kann Die Dispoſition iſt recht anfechtbar Der
Himmel des Glaubens iſt doch kein Raum und alſo auch nicht
über uns Dieſer Abſchnitt iſt unklar Den Himmel in uns be
ſitzen wir wenn auf uns die ſieben Seligkeiten der Bergpredigt
ütreffen Ein ſolcher Menſch braucht nicht mit Goethe nach dem
rieden zu ſeufzen der von dem Himmel iſt, er ſpricht mit Novalis

Jch weiß nichts vom Leide
Fühle nichts als Andacht Lieb und Freude

Den Himmel um ſich her aber ſchaffen ſich die Menſchen wenn
ſie himmliſch geſinnt ſind Das meint ja der Verfaſſer des vorigen

uches auch nur mit ein bischen andern Worten und mit der
Verwerfung von Dogmen die Lorenz ſchwerlich preisgeben würde
Jn der Hauptſache gber hat Loxenz recht Keine Refornien
menſchlicher Verhältniſſe mögen ſie auch noch ſo zweckmäsig
ſein e den Zuſtand der Geſellſchaft dauernd und weſentlich
verbeſſern wenn nicht die Geſinnung der Liebe zum Siege gelang
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Inzwiſchen hatte man ſich in Gernsbach an die Anweſenheit
des ſonderbaren Fremden gewöhnt der nach einigen Tagen des
Krankenlagers ſich jetzt ſo frei umher bewegte als ſei er hier
zu Hauſe Mit dem gefürchteten Hausherrn verkehrte er wie
mit Seinesgleichen Selbſt Frau Liska s verhätſchelte vier
deinige Lieblinge mußten zur heimlichen Freude der Dienſtleute
manchen Fußtritt hinnehmen wenn ſie auf den Gaſt der ihnen
mit ſeiner ſchäbigen abgetragenen Kleidung ein Dorn im uge
war kläffend einfuhren Liska beklagte ſich mehrmals heftig
bei ihrem Oheim darüber und verlangte die Entfernung des
läſtigen Menſchen Aber Schotten hatte für alle ihre Vor
ſtellungen ein taubes Ohr und duldete mit dem Anſchein der
Gutmüthigkeit von Winkler was er von keinem Andern ruhig

vie r würdeinkler ſelbſt beobachtete inſofern eine gewiſſe Zurückhaltung
als er weder verlangte im Hauſe mit der Herrſchaft in Be
rührung zu kommen noch ſich zeigte wenn Gäſte anweſend
waren ſonſt aber konnte man ſein Geſicht aller Ecken und
Enden auftauchen ſehen wo man es am wenigſten erwartete
Schotten ging niemals aus ohne das unbehagliche Gefühl zu
e daß der Andere hinter dem erſten Mauervorſprung
ervortreten und ſich zu ihm geſellen werde Er war während

der letzten beiden Tage in der denkbar u er Stimmun
denn der Umſtand daß der Hof eine Reitpartie nebſt

ndlichem Picknick unternahm von welcher er ſowohl wie ſeine
Nichte ausgeſchloſſen blieben war allein ſchon hinreichend ihm
alles zu vergällen

In der That waren die Aufforderungen hierzu nur an ſehr
wenige Auserwählte ergangen eigentlich nur an Seelwitzen s
und an die Bewohner von Mieczlowitz Schotten zweifelte
keinen Augenblick daran daß das Ganze nur Franciska von
Katten zu Ehren ins Werk geſetzt ſet

Schotten konnte es nicht unterlaſſen an dem Morgen an
welchem das Picknick ſtattfinden ſollte die Büchſe über die
Schulter zu werfen und in der Richtung a i h in welcher
die kleine Reiterſchaar vorüberkommen mußte Er wollte ſeine
Perſon den Herrſchaften ins Gedächtniß rufen Kaum hatte
er jedoch den Hof verlaſſen als ſich Winkler zu ihm geſellte
Nur mit Mühe unterdrückte er einen Fluch

Es iſt Jhnen doch nicht unangenehm wenn ich mitgehe
fragte Jener
f Wenigſtens kann ich es nicht hindern Schotten blieb
tehen

Gehen Sie nur weiter, ſagte der Andere Jch bleibe
ſchon neben Jhnen Wir können auch im Gehen reden Sie
exinnern ſich daß Sie ſich verpflichteten mir zwanzigtauſend
Mark zu zahlen Bis jetzt warte ich noch immer darauf
Jch hoffe nicht daß Sie inzwiſchen andern Sinnes ge
worden ſind

Hat das ſolche Eile
Jch fürchte nur es könnte bei Jhnen in Vergeſſenheit ge

r Meine Pläne ſind fertig ich habe mir alles genau
überlegt

Sie waren damals ſchwer krank als Sie Jhr Verlangen
zusſprachen und im Fieber Jch wollte Jhnen nicht wider
ſprechen um Sie nicht noch mehr aufzuregen deshalb bewilligte
ich Jhre Forderung Selbſtverſtändlich kann ich nicht daran
denken dieſe wahnwitzigen Anſprüche eines Unzurechnungsfähigen
in ihrem vollen Umfange zu erfüllen

Sie ziehen Jhr Wort zurück
Ich biete Jhnen die Hälfte und keinen Pfennig mehr Wenn

Sie wollen können Sie das Geld noch heute haben Aber ich
gedenke nicht mich ausplündern zu laſſen

Und ich verlange das Ganze oder J

Die beiden Männer maßen ſich mit böſen Blicken
Sie verkennen vollſtändig Jhre Lage mein guter Winkler

ſagte Schotten dann überlegen Jhre Drohungen haben nicht
den geringſten reellen Hinkergrund Es iſt mir ein Leichtes
alles was Sie etwa gegen mich ausſagen können als einen

Erpreſſungsverſuch hinzuſtellen der Sie dem Geſetz in die
Arme führen dürfte Jch habe nichts zu fürchten meine
Stellung im Kreiſe iſt eine befeſtigte und der Herzog iſt mir
gnädig genug geſinnt um gegenüber einem Landſtreicher zu
meinen Gunſten zu entſcheiden

Würden Sie wenn Sie nichts zu fürchten hätten mich in
Jhr Haus aufgenommen und gehegt und gepflegt haben
Würden Sie den Sohn des Kommerzienraths Willzinger mit
Jhrem Haß verfolgen wenn Sie nicht in ſteter Furcht
ſchwebten daß der Zufall ihn auf die Fährte brächte die er
ſo lange vergeblich ſucht Wenn ich nun zu ihm ginge und

e Jch bin imſtande Jhnen auf die rechte Fährte zu
elfen
Er würde Sie einfach dem Staatsanwalt überliefern und

ſo Jhre Ausſage erzwingen ohne Jhnen einen Pfennig dafür
Lied e en liegt nicht auf jener Seite das müſſen

ie doch einſehen
Wir wollen nicht lange ſtreiten Wollen Sie das zahlen

was ich verlange gut Wo nicht nun unſer aller
gnädigſter Herr iſt ja gerade hier in der Gegend anweſend
und es würde ihn gewiß intereſſiren zu erfahren

Sie werden ſich doch ſelbſt ſagen daß er einen Uebelthäter
der ein Geſtändniß ablegt nicht dafür bezahlen wird Die
höchſte Gnade welche Jhnen zu Theil würde wäre eine Milde

rung Jhrer Strafe
Jch hätte doch die Genugthuung erreicht an Jhnen zu ver

elten was Sie einſt an mir thaten Jn Winkler s Augen
lammte ein Strahl unverſöhnlichen Haſſes auf Jhnen ver

danke ich es das zu ſein was ich heute bin Sie waren esder mich zuerſt auf die abſchüſſige Bahn lockte von der keine

Umkehr mehr möglich war Sie zogen Nutzen aus meiner
Armuth meiner Jugend Ganz allmälig träufelten Sie das
Gift in meine Seele bis ich reif zum Verbrechen war dann
wurde ich mit dem Sündenlohn jung und haltlos in die weite
Welt hinausgeſtoßen Sie hofften ich würde darin unter
gehen wie es ja auch geſchehen iſt nur daß ich als ein ver
Zweifelter mit allen Hunden gehetzter und zu allem fähigerMenſch meinen Weg in die Heimath zurück fänd worauf Sie

nicht gerechnet hatten Ich habe nachdem Sie Jhr Gebot auf
die Hälfte heruntergedrückt haben weni S und nichts

zu xerberen alſo könnte ich meinen Gefühlen für Sie Rech
nung tragenDer Herzog iſt nicht für jeden Herumſtreicher zu rege

und ich würde Sorge tragen Jhnen zuvorzukommen NochFegiegrren Anſtalten im Lande das bereitwillig alle die

unglücklichen aufnehmen die durch fixe gemeingefährlich
zu werden beginnen

Sie hatten ſich dem Walde genähert und ſtanden unweit des
Punktes an welchem die Landſträße in dieſen Forſt führte
Zwiſchen den dunkeln Stämmen wurde es jetzt lebendig Reiter
geſtalten tauchten auf und näherten ſich in ſchnellſter Gangart

Ausfahrt Ganz im Hintergrunde wurde ein Wagen
ar

Es war d Der og führte den kleinenneben m rin risc Das Gefolge a an
auch Herr von Seelwitz und ſeine e An Tochter ſich

der
von Seelw fdamewar d daß es keine ſo leichte w nd ver Ho

Fränzchen fand daß ine ſo fgabe Sturmanfänglich gedacht Wer ging er

befanden blieb ein wenig zurück den S
der Herzogin welche von

vogel zu reiten als ſie



leicht in der Hand und ſeine Bewegungen waren die einesVogels aber die Unruhe um ihn z die dis der andern
Pferde das Geräuſch des nachfolgenden Wagens regten ſeine
empfindlichen Nerven ungebührlich auf Schnaubend mit weit
geöffneten Nüſtern und bewegten Ohren pflog er dahin hier

und da unvermuthet zur Seite prallend wo der letzte Regen
dunkle Flecken auf dem Wege zurückgelaſſen hatte

Jch begreife nicht was das Thier hat ſagte der Herzog
ſtirnrunzelnd Jch ließ ihn noch geſtern früh in meiner
Gegenwart reiten und er ging wie ein Lamm Sie haben ihn
doch in der Hand Fräulein von Katten

Vollkommen Hoheit
Beim Anblick der kleinen Geſellſchaft ging ein Ausdruck der

Schadenfreude über Winkler s Geſicht und raſch einen Schritt
vortretend ſagte er zu ſeinem Begleiter Es iſt nicht ſoſchwer
zu Sr Hoheit zu gelangen als Sie meinen

Was wollen Sie thun Unwillkürlich packte Schotten ihn
am Arm und hielt ihn zurück

en Sie Jhren Verpflichtungen nachkommen oder
nicht

Nur ſo weit ich es für gut finde
VNun ſo bitte ich den Herzog noch in dieſem Angenblick um

eine Unterredung
Sind Sie toll Glauben Sie der Herzog würde ſich bei

Jhnen aufhalten
d weiß ein Stichwort das ihn vielleicht dazu veranlaſſen

ürfte
Mit einem heftigen Ruck riß Winkler ſich von der ſein

Handgelenk umklammernden Fauſt los und ſprang vorwärts
um den Zug beim Austritt aus dem Walde zu erreichen ehe
er nach links abſchwenkte Es gelang ihm aber ſeine plötzlich
auftauchende Geſtalt wirkte ſo erſchreckend auf die Pferde
daß des Herzogs Thier ſowohl wie der Grauſchimmel
ſei altten und im nächſten Augenblick wie raſend davon

oſſen
Der Fürſt wurde ſeines Braunen nach wenigen Sekunden

wieder Herr aber Fränzchen fühlte daß ſie machtlos über das
mit zurückgeworfenem Kopf pung dahinſtürmende Thier
blieb Sie wandte hilfeſuchend den Kopf und ſah daß der
Herzog der ein vorzüglicher Reiter war ihr in einiger Ent
fernung folgte aber das Geräuſch der raſchen Hufſchläge
hinter ihm machte den Grauſchimmel nur noch heftiger Ein
mal bereits hatte das Thier beim Ueberſpringen des ſumpfigen

Grabens einen Fehltritt gethan war auf die Knie gefallen
n ſich wieder aufgerafft und durch den heftigen Stoß ſeine
eiterin beinahe aus dem Sattel geſchleudert dann begann

das Rennen von neuem Jhr ſchwanden allmälig die Sinne
Sie ſchloß hier und da vorübergehend die Augen um den
Schwindel zu bekämpfen All ihr Denken richtete ſich allein
Dranf ſich jetzt im Sattel zu halten und nicht geſchleift zu
werden

Mehr als eine Viertelmeile mochte ſie ſo im Fluge durch
meſſen haben als der Lauf des Grauſchimmels durch etwas
gißist wurde das ihm entgegenkam ihn zwang die gerade

ichtung zu verlaſſen etwas das ſich eine Weile dicht an
ſeiner Seite hielt und ihn endlich zum Stehen brachteFränzchen war ſich dunkel bewußt daß es die ſtarke Hand

eines gut berittenen Mannes ſein müſſe doch vermochte ſie
ſich noch nicht klar darüber zu werden denn bei der plötz
lichen Erſchütterung des Stehenbleibens platzten die Gurte
der Sattel ſank herab und die Reiterin mit ihm W eſe
Den Kopf hart auf die im ſandigen Wege liegenden Kieſel
aufſchlugAls ſe wieder zu ſich kam lag ſie am graſigen Rande eines

Grabens über ſich den Schatten der Eber Eſchen durch deren
leiſe vom Sommerwind bewegte Zweige Sonnenſtrahlen flim
mernd über ihr Geſicht huſchten und hellrothe reifende Beeren
dolden neugierig hervorlugten Sie war ſich im erſten Augen
blick nicht ganz klar über ihre Lage nur die Empfindung

ſie bequem lag und daß ihr Kopf weich gebettet ſei machteſich angenehm geltend Dann merkte ſie a ihr Kopf an der

Schulter eines Mannes lehne welcher ſein Taſchentuch in das
Waſſer des Grabens getaucht hatte um es ihr als Compreſſe
auf den Kopf zu legen und dieſes von Zeit zu Zeit wieder
holte Sie verfolgte träumeriſch die Bewegungen dieſer nervigen
weißen Hand und es war ihr als habe ſie dieſelbe bereits
früher geſehen Dann ſchloß ſie noch einmal müde die Augen
Was für ein Duft war das doch der ſie umgab Wo hatte
ſie nur dieſem leichten Gemiſch von Juchten und guten Cigarren
ſchon begegnet Sie öffnete abermals die Augen und ſah
daß an dem weißen Tuch welches eben wieder neben ihr in
das Waſſer getaucht wurde ſich Blutflecke befanden Der
Schreck hierüber brachte ſie vollends zur Beſinnung ſie
richtete ſich auf und ſah dem an deſſen Schulter ſie ruhte ins
Geſichtt Gortſ folgtFür Nichtraucher

Eine Conpeſkizze von E Rudorff
Auf allen Bahnhöfen herrſchte am 6 Juli reges Leben denn

am Vormittage waren die Schulen geſchloſſen worden und Eltern
mit ihren Kindern Lehrer ältere Schüler und Schülerinnen
eilten nachhauſe oder in die Sommerfriſche Die Züge waren
überfüllt Gepäckträger keuchten wahrhafte Laſten bewältigend
noch immer herbei

Ein gmges Mädchen anmuthig und mit edlem Geſichtsausdruck
kam faſt athemlos auf den Bahnſteig als man bereits zur Ab
fahrt läutete

err Schaffner ich möchte in ein DamenCoups zweiter

rn lles beſetzt allein hier iſt noch in einem Wagen für Nicht
aucher

Das paßt mir nicht
Nur ſchnell einſteigen Fräulein ohne Bedenken der Zug ſetztſich gleich in Bewegung

Das Mädchen blickte um ſich in der That der Bahnſteig war
bereits leer nur an den Thüren der Wagen ſtanden noch Ab
r v Jhr blieb keine Wahl ſie Ceg ein Jn dem

agen ſaß ein älterer Herr vielleicht am Ende der fünfziger
ahre mit fein geſchnittenem Geſicht klugen dunklen Augen
ie Kleidung einfach und gewählt
Elſe Bertram brachte ihr Handgepäck unter und nahm dann

ſie hatte ſich auf dem Wege zum Bahnhof ſehr erhitzt ihren
Strohhut ab und befeſtigte die Bindebänder mit einer großen
Nadel an der hervorſtehenden Polſterung des Wagens in der
Mitte der Sitze Kurze Zeit nachdem der Zug die Halle ver
laſſen hatte wendete der alte Herr ſich zu Elſe und ſagte Sie
geſtatten wohl mein Fräulein daß ich eine Cigarre anzünde

Elſe verneigte ſich mit einer Geberde der Zu timmung
a eshalb antworten Sie mir nicht mein Fräulein ſondern er

t De re Einwilligung durch eine Geberde fragte lächelnd
r Herr
Das Mädchen erröthete und ſagte etwas zögernd Dieſe Artmich auszudrücken erſchien mir päſſender pörtt

Darf ich fragen weshalb
Sie ſind ein alter Herr könnten mein Vater ſein ich wollte

er nichts ſagen das Jhnen vielleicht ungehörig ſcheinen
g

Sprechen Sie offen Jhre Anſicht aus das iſt ja ein Vorrecht
des Jugendalters

Nun ich meine in einem Wagen für Nichtraucher ſollte
eigentlich nicht geraucht werden dazu ſind ja die andern

agen
Ganz richtig allein der Tabaksgeruch in dieſen iſt ofi recht

widerwärtiger Art deshalb wählte ich dieſes Coupé und war
nicht vorbereitet hier eine ſo ſtrenge Richterin zu finden

Jch habe ja meine Zuſtimmung ertheilt
Nun will ich jedoch mich an das Gebot des Reglements hal

ten und nicht rauchen
liſe ſchwieg und lehnte ſich in die Wagenecke
ald hielt der Zug auf einer Station
uf den Bahnſteig trat ein junger Mann begleitet von meh

rern Herren Man ſchien ein Abſchiedsfeſt gefeiert zu haben
denn mehrfache Händedrücke und Glückwünſche folgten und die
Geſichter der Herren waren etwas geröthet

Denke recht oft an uns
Laß bald hören wie es dir in dem Neſte gefällt Her

ann
Glückliche Reiſe nach der Sandwüſte
Vergiß unſere frohen Skatabende nicht

Der Hermann genannte Herr ſtieg ein es war ein kräftiger
junger Mann und ſeine großen blauen Augen blickten mit dem
Ausdrucke ſo offenbarer Gutherzigkeit umher das er auf jeder
mann einen günſtigen Eindruck machen mußte Sein Handgepäck
legte er neben ſich und ſagte dann zu Elſe ſich wendend indem
er ein Streichhölzchen Etui und eine Cigarrentaſche zur Hand
nahme Das Rauchen einer Cigarre iſt doch nicht ver

Dieſes iſt ein Coupé für Nichtraucher entgegnete Elſe ſanft

e er I e S zuve al un

jedoch feſt denn einem jungen Mann gegenüber wollte ſie um
ſo mehr ihr Recht wahren als der ſo viel ältere Mann ſich ge

fügt hatte
Allerdings man pflegt aber nicht ſtreng nach dem Reglement

atte bren und ſo werden Sie wohl auch mein Rauchen ge
Nach dieſen Worten zündete der junge Mann ein Streich

hölzchen an

Jch muß Sie wirklich bitten das Rauchen zu unter
laſſen

Jſt das Jhr Ernſt eine 7 auf der Stirn des jungen
Mannes zeigte daß er anfing ſi zu ärgern

Sicherlich ich ſcherze nie mit mir fremden Perſonen
vie was würde geſchehen wenn ich Jhrem Verbote Trotz

Jch würde zunächſt mich an den Herrn mir gegenüber wenden
und um ſeinen Beiſtand bitten Falls dies ohne Wirkung
e e ich auf der nächſten Station den Schaffner zu

fe rufen

So ſo Sie ſind ja eine ſehr entſchloſſene junge Dame und
dennoch würden Sie den kürzern ziehen wenn Sie mit einem
mag deten Manne zuſammenträfen

Deshalb fahre ich auch, entgegnete Elſe wenn die n
mich in meine Heimath rufen nur in einem DamenCoupé
Heute war kein Platz darin frei Allerdings wäre es ſchlimm
nicht nur für mich ſondern für jede Frau wenn ſie im Wagen
mit ein em ungebildeten Manne zuſammenträfe allein fewapn ich
trifft man doch mehrere Perſonen und da iſt wohl auf den
Schutz gebildeter Männer zu rechnen

Die kleine Hexe iſt nicht einzuſchüchtern ſchade daß ſie ſo an
enehme S und eine ſo wohllautende Sprache beſitzt dachte
er junge Mann Allein es würde ſich ſchon Gelegendeit finden

ſierebenfalls ein wenig zu ärgern
Sagen Sie Fräulein, begann er nach einer längern Pauſe

was bewegt ſich da in der Mitte der Polſterung fortdauernd
n und her Das Schauen auf den len erregt mir eine
mpfindung wie bei einer beginnenden Seetrankheit

Das iſt mein Hut ich bitte ſehr um Entſchuldigung, ſagtelächelnd jedoch höchſt artig Elſe ich werde ihn ſofort neben
meinem Sitz aufbewahren Ein Erkranken der Reiſenden ſoll
nicht durch mich ver dgelüprt werden

lſe ſtand auf nahm den Hut ab und legte ihn neben ſich
Auch eine graziöſe Geſtalt hatte ſie und der ſchelmiſche Aus

druck in ihrem Geſicht als ie den Hut abnahm gefielen ihrem
Gegner ſehr Er hätte gewünſcht daß W rundhäslig gedi wäre Es entſtand wiederum eine auſ in der Unter

altung
Auf der nächſten Station trat ein Beamter auf den Bahnſteig

und rief mit lauter Stimme Ein Telegramm an den Amts
richter Willdorf Jſt der Herr im Zuge

Jch bin der Amtsrichter Willdorf geben Sie mir das
antwortete der junge Mann Es wurde ihm

gereicht
Dieſer Hallunke, ſagte Willdorf nachdem er eleſen vor

ſie bin ſolch rege Witz hätte er ſich ſparen können
er ältere Herr hatte den Reden von Elſe und dem Amts

richter mit Jntereſſe zugehört er gedachte v nicht in ihren
ekleinen Ht zu miſchen doch falls dies nöthig ſein ſollte dem

jungen Mädchen ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen
em Amtsrichter ſchien die e recht lang zu werden das

Rauchen einer Cigarre bot keine Zerſtreuung der alte Herr las
in einer Sritung mit dem jungen Mädchen ſtand er gewiſſer
Fesen auf dem Krie
Er lehnte ſich bequem in die Ecke und wollte eben ſeine Beine
in eine horizontale Lage bringen und ceen eine Polſterung
des Sitzes ihm gegenüber ſtemmen als Eiſe dies bemerkend in
freundlichem Tone rief

Ich habe eine Bitte an Sie mein Herr
Ueberraſcht wandte er ſich zu i um

Was ſteht zu Dienſten mein Fräulein

Der Wagen iſt ganz neu gepoſſtert würden Sie vielleicht ein
kleines Tuch oder einen Bogen Papier unterlegen falls Sie die
Füße darauf ſtützen wollen 2

Der Amtsrichter lachte und entgegnete
Sagen Sie einmal meine verehrungswürdige junge Dame

welchen Beruf haben Sie erwählt
Jch bin Erzieherin
Das hätte ich eigentlich errathen müſſen Was mich betrifft

ſo bin ich ſchon erzogen
Doch nicht vollſtändig wie ich bemerkt habe, erwiderte ſie

Sia lachend Sie nehmen keine Rückſicht auf fremdes
igenthum
Sind Sie vielleicht von der Bahnverwaltung engagirt um
n zu verhütenNein allein ich will ganz aufrichtig ſein und da werden Sie

mein Eingreifen wohl entſchuldigen Jch mißbillige es zum
ſpiel wenn Eltern oder Erzieher den Kindern ſagen Ihr müßt
nicht mit unſaubern guben in dies eben geſcheuerte Zimmer
treten wir erwarten Beſuch Sie müßten ſprechen Karoline

gsfuße es wäre gut ein wenig zu ſchlummern

oder welchen Namen die Dienerin haben mag hat viel Mühegehabt z Zimmer ſo ſauber ruft Ten da müßt r Achtung

vor rer Arbeit haben und erſt die Füße ſäubern t
tretet h Jch habe mich als ich den Wagen betrat die

re We Wer re a S 2e S dabeigedacht wenn ſie doch recht geſchont würde meinekg z der ich allerdinge kein Recht hatte nehmen Sir

ni el aufNein bewahre was Sie ſoeben ſagten iſt ganz richtig
Man hielt bald wieder auf einer Station Ein Beamter trat

auf den Zahrteg und rief lautſchallend Ein Telegramm an
h der anecher Bitter eben St dern

n der Am r rf ga Wporf geleſen ſagte er Nun ich will es ihnen ſchon
eintränken

Nachdem der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte wendete er
mee r ch i in ge lliges Weſ d ſo möchte ich

Der Men ein geſelliges Weſen und ſo mmein Herr eine Frage hur Entſcheidung vorlegen t e

Telegramme die ich erhielt ſind von den Herren az reichen ich mich vor kurzer Zeit verabſchiedete We erſte

autete

Ein Gläschen thut am Morgen gut
Desgleichen am Mitte ge

Das zweite hieß
Und wer am Abend trinken thut
Erſpart ſich manche Plage

Nun bin ich kein Freund des Bieres und trinke höchſtens ab
und zu ein Glas wenn ich es durchaus nicht vermeiden kann
Deshalb erließen die Freunde als Mahnung zum Trinken die
Telegramme Allein könnte nicht jemand der dieſe Zeilen ohne
Ahnung des Thatbeſtandes lieſt zum Beiſpiel die Tel
Beamten vermuthen ich ſei eine Art von Trunkenbold

es ge ein Mann in Amt und Würden angeſtellter Amts
richter in

Bleiben Sie nur bei dem Mäßigkeits Prinzip da behalten
Sie den Kopf frei zum Denken und es empfiehlt Sie auch bei
Jhren Vorgeſetzten

Dieſe Worte obwohl in freundlichem Tone gren ver
letzten den Amtsrichter es ſchien ihm als ſolle er auf dieſer
Fahrt fortdauernd ermahnt und erzogen werden

itſchuldigen Sie mein Herr, entgegnete er ich hatte
nur gewünſcht zu erfahren wie man das Telegrammauffaſſen könne und keinerlei Anweiſungen über mein

Verh n und den Eindruck welchen es hervorbringen
erwartet

Was ich geſagt habe wird Jhnen als paſſend erſcheinen ſo
bald wir einander uns haben Zuerſt möchte ich noch
eine kurze Geſchichte erzählen ein Jugendfreund von mir
amter in Schleſien iſt ein paſſionirter Bergſteiger und jeden
Sommer erklimmt er ſämmtliche Höhen und Berge ſeiner Hei
mathprovinz Bei dieſen Unternehmungen trägt er gewöhnlicheinen diouſenarigen Ueberwurf der ihm das Klettern und
Steigen weſentlich erleichtert Eines Tages als er ſich eben an
chicken will eine Höhe z3t erklimmen kommt von einer an
r Seite ein junges Mädchen athemlos und erhitzt neben
m an
Er hört von ihr daß ſie denſelben Plan habe und nur auf

ihren Bruder warte der fortgegangen iſt um einen nöthigen
Brief zur Poſt zu geben So wollen wir den Weg zuſammen
machen in Geſellſchaft ſteigt man beſſer und 3 werde Jhr

laid tragen Sie ſind arg erhitzt Dankend die junge
ame ihm das Plaid Wenige Augenblicke ſpäter trifft auch der

Bruder ein ebenfalls einen Plaid auf dem Arm und es ent
ſpinnt ſich folgendes Geſpräch

Kommen Sie, rief mein Kreund ich werde Sie führen ich
kenne hier jeden Steg und

Gut hier können Sie auch meinen Plaid zu dem meiner
Schweſter nehmen
t Jch denke Sie ſind geſund und kräftig und könnten ihn ſelbſt
ragen

Das wohl allein wenn man es leichter haben kann
St Fr wollen uns zuvörderſt einander vorſtellen wer ſind

ie

a bin der Referendar Kühne aus L
Und ich der Regierungspräſident Böttcher aus B
So will ich denn ſagen daß ich gehört habe Sie wären der

Amtsrichter Willdorf ich ſelbſt bin Dr Halberg Präſident des

u in ExeellVerzeihen Sie Excellenz Sv der einen eder hng a drate nur den Wunſch
Jhnen einen freundlichen Rath zu er

xcellenz, ſagte Elſe falls ich etwas gethan oder uE

abe du Je i u g J r rigerzeihung ein verſtorbener Va aBertram ind ich habe Jhren Namen ſtets mit Verehrung aus
ſprechen hören

Mein liebes Fräulein was Sie geſagt und

ph we ra W taS ge un ge ga V N de bexeT de eu T M
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